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Ein Missionsjahr in 
Venezuela

Brrrrrrrrrr!! Der Klang der Morgen-
glocke dringt in mein Ohr und in
meinen Schlaf hinein - und auch nach 
sechs Monaten habe ich noch immer 
keinen Gefallen daran gefunden. Ich 
versuche langsam die Augenlider zu 
heben, aber es fehlt die Kraft. Eine 

Netzes, das ich anschaue. Was mache ich hier bin, warum Du mich hierher Stimme bricht abrupt meine Bemüh-
ich eigentlich hier? Warum bin ich über- gerufen hast. Ich fühle mich oft wie ein ungen ab: „Flojo! Levantate, flojo!“. 
haupt gekommen? Muss ich mir das Versager, habe Angst den Erwartungen Mein Zimmerkollege Angel scheint die 
wirklich antun, jeden Tag mich mit den nicht gerecht zu werden. ... Merken die Hoffnung auch noch nicht aufgegeben 
lästigen Burschen und den aufdring- Jugendlichen, dass ich mit Dir lebe, zu haben, mich mit seinen Rufen aus 
lichen Mädchen rumzuschlagen? Aus dass mein Leben erfüllt ist, weil ich dem Bett zu holen. Und auch heute 
dem nächsten Raum höre ich Männer- Dich kenne?“muss er sich geschlagen geben. Ich 
stimmen. Sie singen christliche Lieder. drehe mich einmal um und werde 
Die Andacht muss also schon ange- Meine Gedanken wandern wieder, ich innerhalb kürzester Zeit vom Schlaf 
fangen haben und ich bin schon wieder muss an meinen Freund Angel denken. übermannt. Doch nicht für lange, denn 
nicht dabei. Das macht sicher keinen Als ich nach Venezuela kam, war er kurz nachdem meine drei Kollegen das 
guten Eindruck. Wer weiß, was die einer der Ersten, der sich für mich und Zimmer verlassen haben, kann ich 
überhaupt von mir denken ... Vielleicht meinen Kollegen Marc interessiert. Er mich dem Tageslicht auch nicht mehr 
habe ich sowieso schon versagt. Den kommt abends oft ins Zimmer und ver-widersetzen und öffne vorsichtig die 
Erwartungen der anderen nicht gerecht sucht mit uns zu kommunizieren, trotz Augen. Das grüne Wellblechdach des 
geworden? Was erwarten sie eigentlich unserer sehr mangelhaften Spanisch-Burschenheims ist, so wie jeden Mor-
von mir? Das Lied ist schon wieder vor- kenntnissen. Er versucht uns neue gen, das Erste was meinen Augen be-
bei, es folgt das Gebet. Auch in meinen Wörter beizubringen, uns zu helfen, gegnet. Mein Blick bleibt an einem 
Gedanken fange ich an leise zu beten: dass wir uns wohlfühlen. Gleichzeitig Spinnennetz hängen und meine Ge-
„Herr, manchmal weiß ich nicht warum merken wir, dass er keine enge Be-danken drehen sich in der Form des 
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ziehung zu Gott hat. Er ist so wie fast 
alle seine Kollegen auf der Schule. 
Wenn er in die Stadt geht trinkt er hier 
und da ein wenig Bier, geht tanzen und 
vergnügt sich wo er kann. Er ist auf 
dem besten Weg die Gemeinde zu ver-
lassen. Und doch scheint ihn noch et-
was zu halten. Es sieht so aus, als wür-
de er sich an uns und unseren Glauben 
klammern. Fast jeden Abend ist er bei 
uns im Zimmer und unterhält sich mit 
uns. Als Marc und ich für eine Zeit lang 
in die churuatas (Indianer-Hütten) zie-
hen müssen, weil das Heim bereits mit 
Schülern überfüllt ist, droht der Kon-
takt abzubrechen. Erst Ende November, 
als wir erneut ins Heim umziehen, 
wächst die Beziehung wieder. Diesmal 
wohnen wir sogar im selben Zimmer. 
Mir fällt auf, wie Angel etwas ruhiger 
und nachdenklicher geworden ist. Es 
scheint, als ob er mit seinem Leben 
nicht zufrieden sei ... 
Mein Spanisch wird mit der Zeit besser 
und wir können immer tiefere Gesprä-
che führen. Ich merke, dass er von mei-
nem Glaubensleben beeindruckt ist. Als 
ich zu Weihnachten nach Hause fliege, 
nehme ich mir vor für ihn zu beten. 

Die Andacht ist zu Ende, ich höre wie 
die Burschen den Andachtsraum ver-
lassen. Kurze Zeit später kommt ein 
fröhlicher Angel zur Tür rein. „Carsten, 
levantate! Vamos a desayunar.” Wäh-
rend ich aufstehe und mich für's Früh-
stück anziehe, schicke ich ein kurzes 
Dankgebet nach oben. „Herr, ich danke 
dir, dass du mich hierher geschickt 
hast. Ich danke dir, dass ich beobachten 
darf, wie ein junger Mensch zu Dir fin-
det. Ich danke Dir, dass ich ihn dabei 
begleiten darf ...“

Carsten Vogel für Salvation & Service

Möchtest auch du an solch einem Missionsjahr 
teilnehmen? Dann wende dich an
www.adventistvolunteers.org und/oder schreibe 
uns eine E-Mail an
projekte@SalvationAndService.org und wir wer-
den dich auf dem Laufenden halten.








